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3. Tagung der Projektgruppe „Gänseökologie” der 
Deutschen Ornithologen-Gesellschaft (DO-G) 

Jemgum/Dollart, 13.-15. Februar 1998

Jemgumer Resolution

Wildgänse und Landwirtschaft
Wildgänse verschiedener Arten treten alljährlich vom Herbst bis zum Frühjahr in 
großen Scharen als Gastvögel in Deutschland auf. Durch internationale Verträge wie 
die Bonner Konvention, das African-Eurasian Waterbird Agreement (AEWA), die 
Ramsar-Konvention und das europäische Naturschutzrecht ist Deutschland für den 
Schutz dieser nordischen Gastvögel mitverantwortlich. Ebenso wie Schwäne, Pfeif­
enten und andere Wasservögel ernähren sie sich rein vegetarisch und weiden auch auf 
landwirtschaftlich genutzten Flächen. Der größte Teil der von diesen Wasservögeln 
verzehrten Pflanzensubstanz wird durch Regenerationsleistung der Pflanzen voll­
ständig wieder ersetzt. Die Weidetätigkeit der Vögel führt nachweislich nur in einem 
kleinen Teil der Fälle zu wirtschaftlichen Schäden und spürbaren Ertragseinbußen 
für landwirtschaftliche Betriebe. Weideschaden ist nicht gleich Ernteschaden.

Schadensschätzungen
In Deutschland werden bisher weder einheitliche noch verläßliche Methoden zur Er­
mittlung durch Wasservögel verursachter Weideschäden angewendet. Daher werden
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oft überhöhte Schätzwerte geltend gemacht. Weideschäden auf Ackerland können in 
der Regel erst zur Erntezeit ermittelt werden. Die anzuwendenden Methoden der 
Schadensermittlung müssen präzisiert und bundeseinheitlich verbindlich festgelegt 
werden, damit die tatsächliche Höhe der auftretenden Weideschäden ermittelt wer­
den kann.

M aßnahm en zum Schutz landw irtschaftlicher K ultu ren
Regelmäßiges Auftreten von Wildgänsen und anderen pflanzenfressenden Wasser­
vögeln gehört zu den Standortfaktoren, die bei der Planung der landwirtschaftlichen 
Bewirtschaftung von Flächen berücksichtigt werden müssen.
Abschuß und Vergrämung sind keine geeigneten Mittel, um durch Gänse verursach­
ten landwirtschaftlichen Ertragsminderungen nachhaltig zu begegnen. Die aus ei­
nem Gebiet verjagten Vögel sind gezwungen, auf andere Nahrungsflächen auszu­
weichen. Dort müssen sie zur Deckung ihres Energiebedarfs sogar ein Mehr an Nah­
rung aufnehmen. Im Gegenteil müssen menschliche Störungen möglichst gering ge­
halten werden. Insbesondere muß jegliche Bejagung von Wildgänsen und anderen 
pflanzenfressenden Wasservögeln eingestellt werden. Wenn auf diesem Weg die all­
gemeine Scheu der Vögel verringert wird, lassen sich erhöhter Nahrungsverbrauch 
und konzentrierter Weidedruck auf einzelnen ungestörten Flächen vermeiden (siehe 
Mardorfer Resolution der Projektgruppe „Gänseökologie” vom 8. Februar 1997). 
Ablenkfütterungen können nur eine örtliche und kurzfristige Entlastung bewirken, 
stellen aber keine dauerhafte Lösung dar. Als erfolgversprechende Maßnahme wird 
gefordert, ein ausreichend großes, länderübergreifendes Netz von jagdfreien und 
störungsarmen Ruhegebieten für die pflanzenfressenden Wasservögel zu schaffen. 
Überdies müssen Landwirtschaft, Naturschutz, Verwaltung und Wissenschaft ge­
meinsam nach besseren als den bisher angewandten Lösungen suchen, um die durch 
Gänse und andere Wasservögel verursachte Benachteiligung einzelner landwirt­
schaftlicher Betriebe zu beseitigen. Wegen der grenzüberschreitenden Wanderun­
gen der Vögel können solche Bemühungen nur in bundesweiter und internationaler 
Zusammenarbeit aller Institutionen und Betroffenen erfolgreich sein.

F orschungsbedarf
Derzeit gibt es keine verläßliche wissenschaftliche Grundlage, um die Höhe von 
Weideschäden auf landwirtschaftlich bewirtschafteten Flächen nach standardisier­
ten Methoden zu messen. Auch der Flächenbedarf und die benötigte Qualität der Ru­
hegebiete für Wildgänse und andere pflanzenfressende Wasservögel sind nicht be­
kannt. Daher sollten hierzu dringend weitere Untersuchungen durchgeführt und län- 
derübergreifende Absprachen getroffen werden.

Kontaktadresse:
Prof. Dr. Hans-Heiner Bergmann 
Arbeitsgruppe Gänseforschung
Fachbereich Biologie/Chemie der Universität Osnabrück
Barbarastr. 11
D-49069 Osnabrück
Tel. 0541/969-2845 Fax 0541/969-2862
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